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Wertes du,

ich hoffe, dass dieses Büchlein dich entweder
durch Worte unterhält,

zu Gefühlen hinreißt,
in Gedanken berührt

mit Eindrücken bereichert,
oder dich einfach

anhand ausgewählter Gedichte,
(meist) alphabetisch sortiert,

vertraut macht
mit meinem eher
nachdenklichen,

melancholischen,
sehnsuchtsvollen,

sinnsuchenden,
einsamen

lyrischen Schaffen auf Deutsch
der letzten 24 Jahre

– Entstehungsdaten absichtlich vorenthalten,
weil aus meiner Sicht

immer (noch) wahr und prägnant.

Gedichte waren mein Spielplatz
der Ausdrucksmöglichkeiten,

um Ideen, Gefühle, Eindrücke, Gedanken
in wortspielerisch vielfältige
Gleichgewichte zu bringen.

Ich hoffe, es gibt dir etwas.

Vorzügliche Grüße,
dein lyrisches ich
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Der Kuss
Der Ring
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Der sanfte Krieger
Dichter
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Dornenbusch
Ein unendlicher Albtraum
Es passt nicht
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Fehlbare Unfehlbarkeit
Fort
Geist
Herz und Auge
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All die Blumen

Die Narzissen auf der Kommode
sind einfach vertrocknet,
nicht verblüht, nicht verrottet,
einfach trocken und runzlig geworden.

Erst nach zwei Tagen im Mülleimer
haben sie begonnen zu duften,
aber da wollte ich sie nicht
wieder zurück auf die Kommode stellen.
So hübsch waren sie nun auch nicht mehr.

Eigentlich hätte ich mir fast denken können,
dass etwas an ihnen faul war,
als ich die Blumen beim Diskounter kaufte.


